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Jugendquote in den Gremien durchgesetzt 
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Ellen Kleinert geht in die Elternzeit: »Ich freue mich, dass Sascha 
meine Arbeit mit eigenen Ideen fortsetzen will.«

Der Internationale Tag gegen Rassismus in Göttingen am 
21. März 2019: Zahlreiche Mitglieder der IG Metall sind auf 
die Straße gegangen. Mit dabei war die IG Metall-Jugend 
(Bild links). »Wir wollen eine Welt ohne Aggression und mit 
einem friedlichen Miteinander«, beschwor Marlene Sey-
fried von der IG Metall-Jugend an diesem Donnerstag in der 
Göttinger Innenstadt. Es gebe ihr Hoffnung, dass »die Ju-
gend wieder etwas tut«, so Seyfried mit Blick auf die Fri-
days for future-Bewegung.  
Auch 2020 will sich der Ortsjugendausschuss (Oja) gegen 
Rechtspopulismus und Rechte und für eine liberale, solida-
rische und demokratische Gesellschaft einsetzen. Im letz-
ten Jahr hat es bereits einen Austausch mit den regionalen 
Aktivisten der Fridays for future-Bewegung gegeben. 

JUGEND Sascha Rossmann ist neuer Jugendsekretär bei der IG Metall Süd-Niedersachsen-Harz

Die IG Metall-Jugend hat 
sich in den letzten Jahren 
durch das Engagement 
von Gewerkschaftssekre-
tärin Ellen Kleinert neu 
aufgestellt. Seit 1. Novem-
ber hat Sascha Rossmann 
die Jugendarbeit von Ellen 
übernommen, die bis Mai 
2021 in Elternzeit bleiben 
wird. Sascha hat wie Ellen 
Zerspanungsmechaniker 
gelernt und war vorher im 
Trainee-Programm der IG 
Metall. Beide haben einen 
ähnlichen Einstieg in die 
Gewerkschaftsarbeit ge-
nommen. Hilft das, 
schneller ins Thema zu 
kommen? 
  
Ellen: Ich denke schon. Wir 
haben beide eine Ausbildung 
gemacht und dadurch ken-
nen wir die Bedürfnisse der 
Auszubildenden aus eigener 
Erfahrung. Wir können die IG 
Metall vom Betrieb aus den-
ken und die Berufseinsteiger 
entsprechend unterstützen 
und motivieren, sich selber 
zu engagieren.  
Sascha: Man kennt die be-
triebliche Welt und dazu das 
Trainee-Programm der IG 

Metall. Es fällt dann leichter, 
die Ideen aufzugreifen und 
sowohl im Betrieb und um-
gekehrt in den Gremien der 
Gewerkschaft den Austausch 
zu organisieren.  
 
Ihr habt in Eurer Ge-
schäftsstelle eine 10-Pro-
zent-Jugendquote in der 
Delegiertenversammlung 
durchgesetzt. Warum? 
Ellen: Wir wollen, dass die Ju-
gend in den Gremien vertre-
ten ist, um die IG Metall fit 

für die Zukunft zu machen. 
Damit das auch gelingt, 
haben wir mit der Jugend-
quote – wie bei der Frauen-
quote – eine Verbindlichkeit 
geschaffen. Jetzt liegt es an 
den jungen Metallerinnen 
und Metallern, sich einzu-
bringen. 
Sascha:  Ich bin da ganz op-
timistisch. Ellen hat es ge-
schafft, den Ortsjugendaus-
schuss (Oja) neu aufzu- 
stellen. Und bei der Jahres-
planung haben die Mitglie-

der des Oja sich vorgenom-
men, sich aktiv bei der Ver-
trauensleutewahl und in der 
Delegiertenversammlung zu 
beteiligen. 
Ellen: Zudem konnten wir  
Auszubildende aus Klein- 
und Mittelbetrieben gewin-
nen, im Oja aktiv zu sein.  
Und was ich toll finde ist, 
dass die Jugendlichen nicht 
nur betrieblich, sondern 
auch gesellschaftspolitisch 
etwas bewegen wollen. Es 
gab bereits einen ersten Aus-
tausch mit den Aktivisten 
von »Fridays for future« und 
weitere Vernetzungen sind 
angedacht. Auch das Enga-
gement gegen Rechts wird 
2020 weiter fortgesetzt. 
 
Ist das alles zu schaffen? 
Sascha:  Wenn wir alle ge-
meinsam anpacken, also Ju-
gendvertreterinnen und -ver-
treter, Betriebsrätinnen und 
Betriebsräte sowie die Ver-
trauensleute. Wir haben 30 
Jugend- und Auszubilden-
denvertretungen, davon 20 
aktive. Ich werde die betrieb-
liche Betreuung fortsetzen 
und möglichst noch mehr 
motivieren, mitzumachen.  
 

 
 


